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Frcundfcbaftliclie Anbabniiiig?
Im Mai Vefuch Vrüniiig und Cuitius� in London.

London, 7. April.
Nach« einer offiziäfen Meldung der «,.Times« hat die

englische Regierung vor einiger Zeit durch die deutsche Bot-
schaft in London eine Einladung an den deutschen Reichs·
kanzler und den Außenminister Dr. Eurtius übermitteln
laffen� London im April einen privaten, rein freundschaft-
lichen Besuch abzuftatten. «�

Es hätten fich jedoch einige Schwierigkeiten ergeben, die
einen Besuch in diesem Monat unmöglich machten. Sowohl
Brüning wie Eurtius hätten eine Reihe anderer Verpflich-
tungen.

Die Einladung sei aber für den Mai angenommen
worden. Die englische Regierung hoffe, daß Briand

bei dieser Zufammenkunst anwesend sein werde.
Ueber den Zweck der Zusammenkunft gibt die Mitteilung der
»Times« keine Auskunft. Von zuftändiger deutscher Seite
wird erklärt, daß seitens der englischen Regierung tatsächlich
eine derartige Einladung, und zwar nach Ehequers, dem
Landsib der«englischen MinifterpräfidentenfvorliegtdDeutschi
iand begrüßt selbstverständlich diese Einladung lebhaft. Der
Termim an welchem ihr Folge geleistet wird, kann aller:
bings noch nicht angegeben werden.

Immer noch starke Iiervositälü
Die Jnterpellationen über das deutsch-österreichische

Abkommein ««
· Paris, 5. April.

Die Vertagung der französischen Kammer hat es mit
sich gebracht, daß die ursprünglich eingebrachten Jnterpellas
tionsanträge der verschiedenen Abgeordneten iiber das be-
absi tigte deutsch-österreichische Zollabkommen nicht mehr
zur eratung gestellt werden konnten.

Eine Reihe von Abgeordneten hat sich jedoch mit dieser
Sachlage nicht abfinden wollen und mit einigen Senatoren
zusammen eine Abordnung zu Laval und Briand entsandt.
Diese machte die beiden Minister noch einmal auf die ganze
Schwere des Problems aufmerksam und forderte sie auf,
sich nicht mit einer negativen Haltung zufriedenzugeben,
sondern der Anschlufzgefahr eine pofitive Politik der wirt-
schaftlictjen Reorganifation Europas entgegenzufetzem

Ministerpräfident Laval hat seinerseits an den Prä-
sidenten des "Zollausschufses der Kammer, Fang-Ue, ein
Schreiben gerichtet, in dem er seinem Bedauern darüber
Ausdruck gibt, daß die Jnterpellationen der Abgeordneten
nicht mehr zur Aussprache gelangen konnten. Laval weist
jedoch darauf hin, daß er sofort nach dem Wiederzusammens
tritt ber Kammer am 5. Mai sich zur Verfügung derjenigen
halte, die die Regierun übe! ihre Haltung angesichts des
deutsch-österreichischen bkommens zu befragen wünschten.

Schwierigkeiten beim Flottenpakt
Der italienische Brtschafter bei Briand. 

Paris, .5. April.
Briand hatte mit dem italienischen Botfchafter in Paris,

Grasen Moment, eine längere Unterredung über die Hat«
tung Italiens gegenüber dem deutsch-österreichischen Ab«
kommen sowie über die Schwierigkeiten bei der Reduktion
des französischsitalienischen Ilottenabkonimensn _
» Während über den »egenseitigen Meinun saustaufg!iiber das deutschmfterreichi ehe Abkominen Einzel eilen niatbekannt werden, da der» italienische Botschafteg ledigliclpdie
letzte Erklarun Yiussolinis bestätigt habenSdurftex �er ahrtman nunmelzx aheres uber die eingizlnen treitpuiä te, di:
sich beider edaktion des FloVFtena chommens fer eteöi tunchließlich zur Vertagung der ejpre lln8en b; �unfair? M�Bis zur» Jahre 19 3 herrscht zwilchen den re St nichten
abspläns °°f"3?f5i"3}31ä3t°�in®53"oäim�nl�e�iä� Aus-TIEREen u, e .gez: Kiqufeju qben, in benen Frankrech und Italien die

Kiellsgung von· neuen Einheiten&#39; bis zuin Jahre« 1936 er-
laubt ist. Diese neuen  Einheiten dürfen nach deni Wortlaut
des Abkommens für Frankreich 136 438 Tonnen nicht über-
rhreitenxwährend Italien sogar niir 129 615 Tonnen zu-
gestanden worden sind.

Die französischen Sachverständigen stellen sich nun plötz-
lich auf den Standpunkt, daß sie Ende 1934 ihre bolle Hand�
lungsfreiheit wiedergewinnem da der Bau eines Kriegs-
schiffes mindestens 3 Jahre dauert und die im Jahre 1934
unb später auf tiiel gelegten Einheiten erst nach 1936 be-
endet fein würden. Die englische und die italienische Abord-
nung in London haben der französischen These energischen
Widerstand entgegengesetzt.

Frankreich fordert als Mindestniaß der den Rahmen
des Abkomniens überschreitenden Neubauten. se 66000
Tonnen für das Jahr 1934, �i935 unb &#39;1936. Jn franzö-
sischen Kreisen hofft man nichtsdestowenigey daß es gelin-
gen wird, die Schwierigkeiten noch vor deni Wiederzusanp
nientritt der«Sachverständigen. in London ani 15. April zuregeln. «

Frankreichs Verpflichtung zur Abrüsiiiiikx
Der außenpolitifche Berichterstatter der radikalfozialb

stischen ,,Republique« veröffentlicht einen Artikel über diebevorstehende allgemeine A rüstungskonserenz. Er unter·
ftreichQunächst die Notwendigkeit eines vollen» Erfol es der
Flottenverhandlnngem die gewissermaßen als eine orliut
der Abrüstiiispskoiiferenz angesehen werden müßten. Ein
Scheitern d �s--«·-»ndlusigen würde die Rückt-Or zii der ur-
sprün·«"" � . Hjljisrkpitalienischen Rivalität bedeuten.

Was die Abrüftungskcnferen angehe, so ; die
französischen Jiationali.leii voll ornmeii ei« s » zö-
Zen eine Herabsetzung der Rüiiungen übern. . , . i...,t m

etrachl.
Der Berichterftatter erinnert in diesem 31is.i:«.i««i«ihaiig

an einen kürzlich im � Echo de Paris« erschien- :..i ".iriikel,
in dem der Verfasser den Beweis liefern wollte, is; Deutsch-
land nicht aufgehört habe, die Militärklauseln des Versailler
Vertrages zu verlegen, unb erklärt, man gelange beim
Lesen ieses Art·ikels zii der Ueberzeugung, daß der Ver:
faf er selbst den Wortlaut der Klauselm auf die er sich be-
ru e, entstellt habe. Artikel acht des Versailler Vertrages
be age ausdrücklich, daß die Aufrechterhaltung des Friedens
die herabsetzung der Ruftungen auf ein mit der  -�·"sei«

« heit eines jeden Landes zu vereinbarendes Mindejtinaß ver-
taugt.

hieraus gehe-also hervor, daß auch Frankreich keine
besonderen Vorzüge genieße, sondern daß es sich iim ehe
allgemeine Be timmung handele, die fämtlichfMitaliek erdesssVölkerbun es, Frankreich so gut wie Deutschland, be«tre e.

Diese Auslegung stehe au nicht im Widerspruch mit
derjenigen, die fich speziell au Deutschland beziehe, denn
für die Abrüftung sei die Gleichheit der Staaten unurngängs
lich. Die allgemeine Abrüstungskonferenz werde ein Fiasko
erleben. wenn sie nicht von diesen- Prinzipien ausgehe.

Amerika bleibt beim 35 000-Tonnen-Thp.
Aus die Meldungen aus Paris, wonach Frankreich,

Italien und· England für die Verminderung der Höchsti
tonnage für Schlachtschiffe auf 20- bis 25 000 Tonnen ein-
treten, erklärte Staatssekretär Stimson kategorisch, daß die
Vereinigten Staaten unbedingt am 35 000-Tonn·eii-Typ fest«
alten werden. Die Stellungnahme des Staatsdepartemenls
st dabei entscheidend beeinflußt durch die Haltung der Admi-
ralität, die �nie Beibehaltung dieser höchfttonnage sur Mog-
kampffchisfe als unbedingt notwendig bezeichnet Hat.

Deutschlands Wehrtosigreit
Eine diinische Stimme über die Lage in der Ostsee.

c tiopenhagenk 5. April.
�m ii t Tid d « bs " t� t fch &#39;n einem Leitar-um mietrddjissfklottensgrliältikiæcg  ber Dlltiee. Das Blatt

Fernfprecher übermittelter Anzeigen wird lieine Gewähr geleistet.
Lkernsprecher 94.

I i93i.

verweist auf bie "g"r"oßeii "N«esr�i"bauteii Polen-s, auf Frank-
reichs Versprechen, Polen im Kriegsfalle eine starke Schlacht-
ichsifflotte zur Verfügung zu ftellen, auf die ruffifcheii Neu-
bauteii,·�auf die vielen U-Boote und Flugzeuggefchwadw
auf Sihwedens und Finnlands Neubauten unb schreibt
dann in Bezug auf Deutschland:

Es wird also viel an den Ufern der Ostsee gebaut, und
man versteht daher Deutschlands Interesse sur die Verhalt-
uifse. Jiisbesondere interessieren die vielen U-B·oote die
Deutschen. denen nach dem Versailler Vertrag die Unter·
haliiing dieser Waffe und miiitarischer Flugzeuge verbotenist. Man weiß nicht genau, wie viele· I ugzeuge die einzel-
nen Oftseejtaateii besitzen. Trotzdem ist bekannt, daß Ruf;-
land z. B. vier Anfklärungsq wer Jagd· iind zwei Bom-
bengekcizwader besitzt, die no! durch Torpedosslugzeuge
verstärkt werden können , o  daß etwa 116 Iliiliiar- �Flng-
zeuge Sowjetrußland zur erfugung stehen.

Wenn die Abriistungskonferenz in Genf im _Elahre_1932
zusammentrith werden diese Neubauten zweifellos von
Deutschland als Stütze für die Streichung bes Paragraphen
des Versailler Vertrages, der die Unterseeboots- und Flug·
zeugwaffe Deuts land verbietet, angeführt werden. Mo«
deriie Flotten sin in taktifcher inficht undenkbar ohne il-
Boote und namentlich ohne lugzeuge ·

Die deutschen Vanzerschiffe A. und B., denen ja noch
vier andere Neubauten folgen werden, werden dann ohne
Flugzeugaufklärun fast wehrlos fein. Deutschland itdaherin Wirt ichkeit wa fenloser an der O tfee, nls eint« liichtigeBetrachtung dies glaubhaft machen nun. Mit die er Tat�
ache wird er große deutsche Staat 14 Jahre nach dem Ende
es Weltkrieges sich wahrscheinlich nicht freiwillig zufriedengeben können. �

� f I
Nur Deutsche sind Leidtragendin

Majfenkündigungen in der oftoberschlesischen Schzverindustrim
&#39; Hain-miß, 5. April.

Nach bisherigen Feftstellungen ist in der oftoberfrhlefi-
scheu Schwerindufirie etwa 800 Beamten unb Angestellten
zum 30. Juni gekündigt worden. hauptsächlich sind die
äündigungeei bei der Fürstlich Vleßschen Verwaltung, bei
der Friedens� und Bismarckhütta den Giefchegruben und
den HohenlohsWerteii vorgenommen worden. Begründet
werden sie niit den infolge der Wirtschaftskrise notwendig
gewordenen Verfonaleinschränkungeir.

Die Angestelltenverbände haben beim Demobilinachiinggsp
kommissar und bei der Regierung schärfsten Protest gegen
den Masfenabbau von oberjchlesischen Angestellten, von denen
in erster Linie wiederum nur Angehäri e der deutschen
Minderheit betroffen würden, eingelegt. Lin einigen Ver«
waltungen finb am 1. April wesentliche Aenderungen ein-
getreten. So sind bei der Fürstlich PleßscheirVergwerkss
verwaltung mehrere Perfönlichkeiten in leitender Stellung
abgebaut morben. Bei der Gräflich Donnersmarckschen Ver-
ivaltung ist an Stelle des bisherigen Generaldirektors Dr.
Endlich ein Sohn des Fürsten Sapieha berufen worden. ·

Zufammenstöße in Berlin.
Zschckekkhe Vcrhaftungeii von kommuniftifchieii De«- inouftraiitein

Trog-des polizeilichen Verbots der Ofterpropm
ganda der Kommunisten und der Freid-enkerorgaiiisa-
NOT! find am 1. Feiertag und in der Nacht zum Mon-
tag tn zahlreichen Fallen Versuche untcrniomnieii wor-
den, dieses Verbot zu sabotieren. Jn allen Gegenden
der Stadt, wurden Demonstratioiiszüge gebildet. Grö-
ßere und kleinere Trupps zogen von Haus» zu Paris,
um Hetzrcdeii gegen die Religion zu halten, lind·
ebenso versuchten nachts Klebekoloiiircii durch An-
schläge Stimmung für die Kommunistische Partei unt!
das Freidentertuni anmachen. Dabei ist es vielfach
Fu Zufamnieuftoßen mit der Polizei gekommen. Fastn allen Fallen mußte vom Guminilnitppel Gebrauchs
gemach; werden, wobei tnsgefamt 187 Personen.
wegen Widerstandes gegen dste Staat-s ewaltf Auftei-
gut�: Rund tätlicher. Beleidigung se tgenonimeis



einem italienischen Wafserflugzeug statt. an dem sitt! aufzer

Wirtschaftliche Auferstehung.
« Wien. ö. April.

Unter dem Titel ,,Wirtfchaftliche Auferstehung« wird
ein Ofterwunch des österreichischen Außenntinisters und
Vizekanzlers r. Schober veröffentlicht, in dem es im Zu«
sammenhang mit der Zollunion u. a. heißt:

Jhr souveränes Recht. ihre wirtfchafllichen Beziehungen
im Rahmen der bestehenden internationalen Verpflichtungen
zu ordnen. können sich die beiden Staaten nicht bestreiten
lassen. Es hat für sie ebenso Geltung wie für jedes andere
Mitglied der europäischen Völkerfamilia Die Untersuchung
der von ihnen selbst auf das forgfältigsle geprüften Frage.
ob ihr Beschluß keinen der abgefchlossenen internationalen
Verträge verletzt. werden die beiden Staaten nicht ftheuerr.
Sie werden auf dem beschritten-en �iege weiter iortschreiten
in der Hoffnung. daß ihnen die anderen Staaten Europas
folgen wer en.

Vundesminister Franz Winklen Mitglied des Landbau-
des, veröffentlicht eine Erklärung, in der es heißt: Der Land»
bund erblickt in dem Vorschlag einer deutsitpösterreichischesi
Zollunion eine befreiende Tat und erhofft von der neuen
Entwicklung die dauernde Lebensmöglichkeit für den �Bauern-
ftanh. Darum begrüßt er mit �Begeifterung unh in festem
Glauben an die Kraft des deutschen Volkes diesen Anfang
einer besseren Zelt.

Weitere österreichische Stimmen.
Der christlictpsoziale Abgeordnete Kunschak erklärt über

das deutfctköstereichifche 3ollabkommen:
Iloch lägen keinerlei Einzelangaben über den Umfang

und die Gestaltung dieses Planes vor, sctxvn aber find ge·
schäftige Hände und ränkefiichtige Geister daran. feine Ver�
wirklichuttg zu verhindern. Dort! besteht in dieser Frage bei.
allen maßgebenden Kreisen der ernste und feste Wille. sitt!
durchzusehen.

Jn einem Osterartikel in den »Klagenfurther Freien
Stimmen« sagt der ehemalige Jnnenminister Scham-h, dic-
Niederlegung der Zollschranken mit der Anpassung imferes
handelspolitischen Schutzes an jenen von Deutschland ist ge-
eignet, her� heimlichen Landwirtschaft große Entwicklungs-
möglichkeitett zu bieten. Die Kärntner Landwirtschaft wird
den Yiiinnern die fic�! zu dieser Tat zur rechten Zeit ent-
schlossen, von bergen dankbar sein.

Drei Ketchsmmrster m Rang.
Auch Treviranus und Wirth in Italien.

Rom. 6. April.
Das Sonderflltgzelig der Deutschen Luft Hanfa, mit dem

Zsieichsverkehrsiniriister von Guerard am l. April die neue
Luftlinie Berlin-Rom eingeweiht hatte, führte einig.-
Rundflüge über Rom aus, an denen die Damen und Herren
der deutschen Botschaft und einige italienisclje Flieget tect-
nahmen.

Am Ostersonntag wohnte von Guerard der heiligen
meffebei. die der Papst in der Sixtinifcheit Kapelle sei-e·
brieräe. Es fand dann ein Flug nach der Jnfel Eapri in
Herrn von Guerard mit den Herren feiner Begleitung auch
das deutsch-e Botschafterpaar von Schubert beteiligte. Arn
Iiiontag wurde von Guerard vom kardinalfiaatssekretik
Vacellt und um 12 Uhr vom Papst in Privalaudienz empfan-
gen. Dek deutsche Botschafter beim Vatikan von Bergen gab
dann ein Essen. zu dem auch Kardinal Pacelli geladen war.

Am Dienstag gibt die italienische Regierung in der
berühmten Villa d·Efte in Tiooli ein Frühstück zu Ehren der
deutschen Gäste. Am Nachmittag folgt ein Empfang im
Klub der ausländischen Preffeoertreter und am Abend eine
Veranstaltung der deutschen Komme. «

Reichsminifter Treoiranus befindet sich zurzeit auf her
SDurchreier nach Süditalien zu einem krirzeis Aufenthalt "111
Rom. 1e rerlautet, wird auch Reichsinuenminifter Dr.
Wirth in Rom erwartet.

l&#39; Roman von Olga Wohlbrtlch
copyright by kiomandiealt .,l!igo«, Berlin W W
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55, Fortsetzung lNachdricck verboten.!
,,Ge"h� nicht hinein,« sagte plötzlich eine Stimme.Und von den schwarzen Falten des Tiirbeliatiges löste °

sich Anna Hennigs schwarzgeklcidete Gestalt.
,,La hoch... was willst du von mir« .. laß

mich allein mit ihr . . .« ·
Er schob sie unwirsch und müde zugleich zur Seite.

Sie hob die· Hände:
,,Leo. . ich mein�s doch gut . . .« _
Sie hatte der Sommerwärme nicht wehren können,

- die den Zerfetzungsprozeß begonnen hatte. Erschreckend
schnell hatte ereingsesetzt, obwoll sie Eimer voll mit
Eis hatte heraufschaffeic lassen. u der Wärme der Luft
und der dicken brennenden Kerzen in den schwarz-
umflorten silbernen Leuchtern schmolzeu diie Eisstticke,
drircliweichteic das weiße Gewand, das nun flach und
eng an dem starren Körper« lag, durchnäßtetc das Haar,
das sich in glauzlvseir Strähuen an das fremde grüne.
Gesicht drehte, auf dem große blaue Flecke, wie Spirren
eines unheimlicher! Wtlrgers sich ausbreiteteir.

»Sie ist nicht zum Ansehen mehr . . . So höre doch,eo «
Sie faßte ihn bei seinem Rock. Er riß sieh los. . .
Und weil er vergessen hatte, die Flurtitr zu schlie-

ßen, die Fenster aber offenstanden -i-m Saal, jagte der
Zitgwtiid das schwankende Licht her Kerzen wie zittr-
gelnde Schlangen über die Tote, daßthsre Züge plötz-
lich einen Schöftltltxter ttrtigeijischen Lebens gewannen.,, 1 . . . . . ..«

beiden Armen stürzte er. vor, warf sich überMit
· sie, schrie auf, prallte zitriichfmitdtirchtiäßtetc Hän-

Feierliche Betsetzung der »Motive«-Opfer
Eine Untersuchungskommiffion gebildet.

London. 7. April.
Das englische Flugzeugmutterfchiff .,Glorious« hat von

seinen vorgesetzten Dienststellen Anweisung erhalten, so lange
in Gibraltar zu bleiben, bis die Untersuchung über den Zu«
sammenstoß mit dem französischen Dampfer ,,Florida« be-
endet ist. Es ist eine Untersuchungskommission eingelegt
worden, die aus englischen, französischen und italienischen
Vertretern, einem spanischen Marineoffizier und einem An-
gelsörigeii der ,,Florida« besteht.

In Malaga wurden elf Opfer der �3loriha� mit mill-
lärisclien Ehren beigesetzt. Die englische Mariae hatte Ab·
ordnungen von Schiffen der Mittelmeerflotte enlsandli.

Die ,,Florida« wird in Vialaga repariert werden. Von
ihrem Vug hängen die aufgerissenen Schiffsplatten bis
4,5 Meter unter den Kiel hinab und haben fiel! bis zu
2,5 Metern tief in denvSclilick des Fiafens hineinaebohrh
so daß diese Trümmer« durch Taucher mit Unless-wasser-
schneideapparaten beseitigt werden müssen. Die endgültige
Wiederinftaiidsetzung wird vorausfichtlich in Malaga oder
auch in einer heimlichen Werft erfolgen.

36 Tote und 11 Verletzte auf her ,-Florrda«.
_ Die franzosisctze Schiff·ahrtsgefellscl!aft, der der Passa-

gterdampfer ,,Flortda« gehört, r mit dem englischen Flug-
z»elig-Mutterschtf«f· ,,Glortous« zusammengestoßen ist, gibt
uber das Ungluck folgenden Bericht aus: Die »Florida«
hatte Gibraltar passiert, als sie plötzlich in einen dichte-n
Nebel eriet. Die Sieht wurdsschließlcch so schlecht, daß das
Schiff eine· Fahrt auf·über die Hälfte verlangsamen mußte.
Der Kapitan des  Schiffes wavdavon unterrichtet, daß in
der Nähe· Uebungen eines englischen Geschwaders stattfan-
den. Plotzlich tauchte aus dein Dunkel der Rieienleib der
»Glortous auf, der gegen die ,,Florida« stieß. Die Aus«
wanderer »und Passagiere 3. Klasse wurden in ihren Ka-
bmen erdruckt. Außer 36 Toten sind 17 mehr oder wenigerschwer Verletzte zu beklaaen. · ««-

Bon der eigenen Tochter erschlagen.
« Htlkkvwtls 7. April. Jn Siemianowitz  Oaurahiitle! hat
sich eine blutige Familientragöde zugetragem Als der 65jäh-
r1ge__Belr1eb5auffeher Simon Domzol vom Dienst nach Hause
zuruckkehrkesp wurde er von seiner 21jährigen Tochter Emilie
mit Schmahrufen empfangen. Es kam zu einer Angeln«
anderfelzgng in deren Verlauf die Tochter einen Hammer
und thr»Verlobter eine Axt ergriffen und ans den alten
Mann einschlagen. bis er tot zusammenbrach. Die Tochter
wurde verhaftet, ihr Verlobter ist geflüchtet.

Grete
 � Sie heiraten?
, « Tja � mein Otto

C! hat in der» » « Preufy-Südd.
STAAFS-LOTTERIE
gewonnen. �Kauten Sie ich doch auch.
ein Los. Die Ziehung der I. Klasse is1

am 20. und 2|. APRIL. GLUCKSLOSE hat ·

Haesler
3 Staat]. Lotterie-Einnahme. �;

Hamslau i. Schles.

hen, bis an den Hals angefüllt von dem alles durch-
dringenderr Geruch sfüßlichcr Fäulms»Anna . . . Tante Anna . . .! Was ist das .
ist das uur . P«

Jn der äußersten Ecke des großen Paradesaalcs fFMW
er, an allen Gliedern zitternd, die feuchtklebrcgeit
Hände« weit von sich gestreckt, die Augen staat« und vol
Grauen auf den durchnäßteti Stoffhcrufen gerichtet--
aus dem heraus ein fast formloses grünes Gesicht mit
blauen Flecken sich zur Seite neigte,»dte«Lippeir weit
auseinandergeklaffh daß die Zähne wie winzige leblo
Elfertbeintasteir aus dem schwarzen Spalt hervor-
blinkten.s-

Anna Hennig ergriff ein Eisstiich das »in einem
Eimer schwamm, fuhr im damit über» die Hunde,
trocknete sie ab an ihrem aschentuch. · »

»Komm . . »so komm doch nur . .. und sieh nicht
hin . . . Halt� dir das Tuch vors Gestein. . . o.
Es ist nicht mehr Lillt . . . sag« dir�s . . . fce ist es nicht
mehr . . . Komm . . .«

Er wimmerte in fein Taschentuch hsiueirkOb vor.
merk« ob vor Schreck � sie wußte es nicht. Sie

fü Ite nur feine eiskaltky zuckende Hand in der ihren
und zog ihn aus dem Zimmer. Sie drehte den Schlusse!
unt, nahm ihn an ssich. ·
« Leo Fabian wimmerte noch immer. ·
- »Ein Glas Nonne-in, Leu. . .. warte, einen Augen-

Da schrie er dumpf auf. » «»Nein . . . nein . . .!« « _ «
Sie sollte ihn nicht allein lassen. Er hielt sie··an

ihrem Rock fest. Sie streichelte seine Hand, nahm 1hu1
das Tuch fort . . .

»Hier ist�s ja gut, Leo . . .«
Er· schüttelte sich vor Grauen, fiel auf einen Stuhl,

eine Falte von Anna Heitnigs Rock ztvtstheit den
klommen Fingern.

Sie beugte sich über ihn, fuhr« ihm mit her Hand
begütigend über sein Haar, das wirr um fein bleiches
Gesicht lag. Er sollte sich zusammennehmen, sollte
schlafen gehen... her Schlaf würde ihm gut tun.
und morgen, wenn er auf-dachte, war alles vorbei.

. Wlis

W

mer . . .·o Gott. . . Warum? . . .

ich dich
Hörst du

im Dunkeln . . . Wo bist
Hand . . . · ·
Das Haus fchrci� ich zufammen!«

Los vom Zentruml
Die Saat der Herren Raus, Vtlining, Heß und Genossen

geht auf. Die deutschen Katholiken sind etwas-i. Die
katholische Vereinigung für nationale Politik, die, wie
bereits berichtet, unlitngst gegen die deutscbfeindlichen Vet-
lautbakungen hoher Zentkumsgeiftlicher Beschwerde beim
Heiligen Vater erhoben hatte, veröffentlicht folgende Kund«
gebung:

»Die Katholtfche Vereinigung für nationale Politik in
Verlin hat ihre Mitglieder aufgefordert, die unveriindecte
Links- und Fronvogtpolitik der Zentrumspattei durch tat-
ktäftigfte Werbung für einen Massenaustrttt aus der Partei
zu beantworten. Alle übrigen nationalgefinnten Katholilten
bittet sie, in glelchem Sinne zu arbeiten und für das Volks-
begehren einzutreten«

Aufruf rechtsgerichteter Katholiken
  zum Volltsbegehrem

An die katholischen Deutschen in Preußen!
»Seit zwölf Jahren wird Preußen von der heutigen Ae-

gierungskoalition regiert mit dem Erfolge, daß unser Volk
sittlich und wirtschaftlich immer tiefer sinkt. Der einst in der
ganzen Welt bewunderte Ehr· und Pflichtbegrlff des preußischen
Veamtentums ist erschüttert. Partelbeamtentum hat ftch an die
Stelle des alten, bewährten Verufsbeamtentums geschoben, das
Vertrauen in die Unabhängigkeit der Rechtspflege ist ge·

� schwundem eine früher nicht für möglich gehaltene Korruption
hat sich eingeniftet, Gvttlosigkeit und Gotteshaß zerseßten
ungehindert das öffentliche Leben, dringen bereits tief in die
Schule ein unh verderben die heranwachsende Generation,
eine ungeheure Verschwendung der öffentlichen Hand ver«
geudete mühsam erarbeiteten ßolksoermögen, Staat und
öffentliche Einrichtungen wurden Beute der regierenden
Gruppen. Dem entsprechend sanken Sittlichkeit und Wohl-
stand des Volkes auf früher unbekannten Tiefstand Dies
alles sind die notwendigen Auswitkungen maixistisclzer Her:-
schaft, sind die �unoermethltchen Schäden des Sozialismus«,
vor denen der Heilige Vater im Jubiläumgjahr so besonders
ein-dringlich warnte. Jm Reiche hat eine unter dcm Einfluß
der internationalen Sozialdemokratie stehende Erfüllung«
Handelgvertragsq Wirtschafts- und Sozialpolitik unserem
Vaterlande immer fester die Fssseln von Versailles angezogen,
es immer stärker unter die Botmäßigkeit des internationalen
Kapitals gebracht, die deutsche Wuschaft ruiniert, den Milli-
onen Arbeitslosen Vrot und Zukunftshcffnung geraubt. Die
allgemeine sittliche unh materielle Verelendung ist aber in sich
selbst die stärkste Untcrhöhlung allet Religiofität und Förderung
der Gottloftgkeit.

Wie war es möglich, daß unser Volk so tief fallen
konnte, obwohl der Svzialismus nie die Mehrheit im
Parlament hatte ? Nur dadurch, daßfihm Helfer und Förderer
in Gestalt sogenannte: bürgerlicher Parteien entstanden. Die
stärkste Begünstigung erfuhr die Sozialdemokratie durch das
Zenit-um. das sich für berechtigt hielt, die Weisung von Papst
Leo XIII., »daß die Söhne der katholischen Kirche der ab-
scheulichen Partei weder beitreten, noch sie auf irgendeine
Weise zu begllnstigen wagen«, nich: zu erfüllen. Seit der
Revolution ist eo im Reiche und in Preußen nur ganz kurze
Zeit gelungen, das Zentrurn von der Sozialdemokratie zu
lösen. Es hat daher an der Entstehung der heutigen Zu«
stände den Lstörksien Anteil. Die wenigen, met rein
materiellen-scVotleile, die es fllr die katholische Kirche in
dieser Bett errang, sind mit dem Niedergang des ganzen
Volkes und mit dem Verzicht auf die Wiedcrherstellung des
gesetzlichen Schutzes für die konfessionelle Volksschule viel zu
teuer bezahlt. Ueberdies waren sie in viel größerem Umfang

Dann stand ein geschloffener Sarg im Zimmer, und er
konnte anLilli zurlickdcnkety wie sie früher. gewesen.

Da sprang er auf, griff sich an den Hals.
Nie . . nie mehr . . . immer werde ich . . . im-

warum? . .
Sie wurde streng, wie sie es mit den Kindern manch-

mal war, wenn sie sich keinen Rut wußte.
»Wenn du nicht vertiiiuftig bist, Leo . . . dann lasse

hier «alleiu sitzen . . . du mußt jetzt schlafen.

Sie löschte die« Lampe, die auf dem Dielentilch stand.
»Was machst du . . . Jch kann nicht . . . kann nicht«« du. . . Tant� Anna, deine

Gib deine Hand . . . ich fchretl sonst . . .
,,Unsinu . . . �s ist gar nicht dunkel. Oben auf dem» �

6ghranf brennt doch ein Lämpchen . . . Jetzt komm� · "
a er . . ·«

Sie machte die Gangtiir auf. Aus ihrem Zimmer«
fiel gelber· Lampenschein iu den Gang. Etwas Vertrau-
tes ging von » · · __ _hcn grauenvolleu Aufruhr. m ihm beschtvtihtigten

diesem Schein für ihn aus? Etwas, das

»Wo soll ich schlafen, Tau» Anna . . .?«
· Wo er� immer schlief. In her gewölbten Stube natür-
Elba blieb er stehen, mitten im Gang, angelehnt gegen

die Wand, die Beine breit auseinandergespreiz ._
wie er es als Bub zu tun pflegte, wenn er sich man
vom Fleck fortbringen ließ. Und langsam, ausdruckslos
fiel es von seinen Lippen:

,,Nie . . ·. nie mehr . . . Da, wo sie gelegen, wo sie
. . nein, niemals-l«
»Ja . . . aber . . .« -
Da riß er sich los von ihr, die ihn zurückhalten

·tvollte, war mit zwei Sätzen in ihrer. Stube
»Hier . . . hier bleib� ich . . . nur hier. . ."
Er fah« sich um. Es war etwas verändert in dem

Zimmer. Das Bett stand anders, und ein großer«
Wandschirni teilte ein Drittel der Stube ab.

Gortsetzrtirg folgt.!



durch Znsarnmengehen mit den übrigen christlichen Volks- f
genossen gegen die Sozialdemokratie erreichbar. «

Darum kann fiir alle Katholikem bie bie Dinge so wies
wir sehen, die Parole nur lauten: Auf zum Kampfe gegen-
bie Sozialdemokratie und ihre bewußten und unbewußtens

elferi Bilder· eine antimarxistische Einheitsfront der
atholiken mit allen Evangelischen, die uns hierzu die Hand

reichen wollen! Srhließt die Reihen zum Kampfe fiir einen
sauberen, christlichen, wehrhasten Staat! Die moralische Ge-
f� bung unseres öffentlichen Lebens ist unerläßliche Voraus-
f: ung auch fiir den wirfchaftlithen Wiederaufstiegl Der von
d« in Herrschaft befindlichen Sozialdemokratie betriebenen
Enichristlichung des Staates und Volkes muß Einhalt ge-
boten werden.

Der erste Stoß gegen den herrschenden Sozialismus
wird durch das Volksbegehren zur Auslösung des Preußischen
Landtages geführt. Darum tragt Euch mit uns in die
Listen ein!

Wer Preußen hat, hat das Reich! Darum helft uns
Preußen aus den Klauen des Soziaiismus zu befreien,
dann werden wir auch ein christiiehes, geaehtetes, starkes,
bllihendes Reich aus den heutigen Trümmern bauen kötrnenl«

. Jn drei Tagen sind auf den Ruf des Vorsitzenden des
deutfchnationalen Katholikenausschusses Fabriltbesißer Dr.
sur. Dom, Ratibvry über 500 Unterschriften angesehener.
katholischer Persönlichkeiten aller Stände und Berufe fiir deni
Aufruf eingegangen. Jede Post bringt so viele neue untere
fehriften, daß es unmöglich ist, der ursprünglichen Absichil
entgegen, alle Namen in der Presse zu verössentliehen Z

Es sind darunter prvminente Vertreter des katholischen
Adels z. B. der Herzog non Ratiboh der Heerfiihrer z. B.k
Gallwiß und siihrende Persöniichlreiten der Wirschafr Von
besonderem Jnterrsse ditrfte die Erklärung des Neffen bes�
großen Zentrumsfiihrers Windhorst des Staatsanwaltsrates
WindhvrftiDortmrrnd sein, die er zu feiner Unterschrift gibts«
Sie lautet: Jch habe den Anruf um so lieber unterzeiehnetst
als mein großer Onkel, der Führer des Zentrums Windhorstss
Meppen nie eine derartige Politik betrieben haben miirbe,�
wie sie das heutige Zentrum betreibt, namentlich nie ber}
Kultur« und religionwfeindlichen Sozialdemokratie die Hand:
zum Biindnis gereicht haben würde.

Ausstcllunn »Der deutsche Osten« in Köln.
Köln. Jm Zusammenhang mit den oberschlrsifchenz

" feiern ist in Köln eine Ausstellung »Der deutsche Dften�;
entstanden, die im Kongreßsaal der Mssse Platz gesunden hats
und bis zum 25. Juni 1931 geöffnet bieibt. Jn umfangreichem f
lrarrographischemMaterialundzahlreiehenLirhtbildern werden die ?
Grenzverschirbungen im Osten und das Grenzdeutfchtum an-
srhaulieh gemacht. Die Erzeugnisse der keramischen Jndustrie,
Kanftgerverbearbeitem Modelte der Bergbauinduftrie, Schriftum
und Zeitungen aus des Ostens schwerster Zeit mit zahlreichen
Lisetten, die ein Dokument fiir das Witten der Zensur bilden:
getreten nan deutfchem Wirken und deutscher Kultur im Osten.

ernstem und begeistertem Vortrag den Kampf der Bauern
und bes boben�ä�bißen Volkes fiir das Erbe der Väter und
das Deutschland der Zukunft, in dem schon viele seiner
Landsleute durch die Gefängnisse gehen mußten. Er forderte
insbesondere zu mannhastem Bekenntnis zu dem Dilchnrarfcher
Esaus Heim aus ältestem Banernadel auf, der fiir die Be-
seitigung der deutschen Not alles eingesetzt habe und dafiir
sieben Jahre hinter Znehthausmauern verbringen solle. Sein
und seiner Kameraden Beispiel, so fiihrte der Vortragende
aus, zeige den Weg, der aus unerträglicher Fron heraus zur
Freiheit ftihre. Nur durch Einsatz aller materiellen und
seelisehen Kräfte im Landvolk sei das Schicksal zu wenden.
Es gelte die heldische Substanzin den Dörfern mobil zu marhen,nue
dann könne auch noch die wirtschaftliche Substanz gerettet
werden. Auf parlamentarischen Wege sei das Deutsche Volk
vor dem drohenden Untergange nicht zu tenen, eben§0�
wenig der sterbende Bauernstand. De: keyqlqtipkrijkk sann.
volkkampf habe unten, wo das System am verwundbarsten
ist, zu beginnen. Jede Mitarbeit an dem heutigen Zustand
habe zu unterbleiben. Der neue deutsche Staat, fiir den das
Landvolk kämpft, werde aus den Kräften von Blut« und
Boden erwachsen und der Staat der Bauern, Arbeiter und
Soldaten sein. Nicht durch Kompromiffe sondern nur durch
schärfsten Kampf gegen alle Vollrsverderber werde sich Bauer
urrd Volk aus der Tributfron befreien. �- Ernfte Gesichter
und lebhaste Zustimmung zeigten, daß die Bauern den W
des Kampfes verstanden haben. F.

= Ansslngsrtiekfahrirarten an Mittrvochnachmittagem
Die Presfestelle der Reichsbahndirektion Breslau teilt mit:
Jn der legten Zeit häufen sich die Anträge an die Reichs-
bahndirektion auf Einführung von Aueslagsriicksahrkarten an
Mittwochnachrnittagen Es wird wiederholt darauf hin-
gewiesen, daß es bei dieser Maßnahme um einen
Versuch handelt, der aus die drei größten Ogte des Reichs·
bahndirektivnsbezirkkp Breslau, Liegnstz und Görliß und
deren eingemeindete Vororte beschränkt bleiben muß. Aus:
nahmsweise ist Brockau wegen seiner räumlich mit Breslan
verbundenen Lage in den Versuch einbezogen Weitere Ans-
nahmen find nicht beabsichtigt. Die Ausdehnung des Ver-
fuches muß beim Gelingen fiir spätere Zeit vorbehalten bleiben.

Rnndsnnk-Pronramm.
Mittwoch Programm des Zrvifchensenders Gieiw«"tz.

l2,40: Mitteilungen der Landwirtschaftekammer Obersehlefien
15,30: Aus Breslau: Mufikfunk fiir Kinder. 16,00: Maria
Kubis: Reiseeindriicke aus Kairo. 16,15: Lieder-Nachmittag.
16,45: Peter Jäntsrh: Das Buch des Tages. l7,00: Unter-
haltungsmusik der Kapille Ledner im Theater Eafd Stein-iß.
17,30: Ehrhard Evers: Lofe Blätter aus Schulausiätzen 17.50:
Unterhaitungsmusik der Kaplle Lehre: im Theater Eos -
Gieiwity t8,30: Dr. Hugo Schutze: Ergebnisse der Boden-

mntersuchungen in Oberschlesien 18_50: Paul Kaniar Kreuz
�unb quer durch Oberschlesien 19,00: Schallplatten aus Ober-

" 15 Uhr; fiir bie Ottfchsfkm PUCK-iß, Sophienthal und Erd- , Nachricht
« mannsdorf in der katholischen Schule Bachwitz die Jmpsung « Glilekwunschtelegramme zunächst nicht von einer deutschen

�fcbifi . 19,45: öb it a tädti K �e _�sm Lauf« Mk« Woche wird "I" gmbuue °I"9°&#39;I°bm�©leeirr:ig. 20�lälß�ulzl�ergteßallääi�EIOEMGII FIIUTFZIFZ
zgsezdsstlekjjsgzilsszksezsxzs DWI V« AUDIIEUUUS W Bellt-USE« 2i,15: Hökrpietaustkag ber Srhlefifchen Feuer-undi- ruc-

fenbungv!. Erdbeben in Neuseeland. Ein Hörsplel von
Gerhard Menzel 22,40: Richard Buchwaidt Erinnerungen
eines Fußballenthusiastem 2255: Mitteilungen des Ver-
bandes Srhlcsifcher Rundfunkhö:er. 23·00: Morsekursus fiir

llzrodnttennrrrrktberiarr
Ist-triebe Steuerungen ber Beet-lauer Irodrrktrnurse non

7. April 1931. An der Börse im Groß andel gezahlten reife fiir
TIERE? JLTTEHHSFJF Yrgssckzsnkss b� Im� S« VCZCV �"9 I&#39;m� Kurzwellenamateure 23,25: Funlrstille

weisen. R» en, afer un eure�. . . nie um k- - t Tom« S E .ynagogemGernernde Gottesdienstgsgtaesxixnsz  °.é°t°.°Z.°té.°r°Z°éBZ°l°.°°°t.°bl.  IV 2 Mitiwoch Abend Eh? Uhr, Donnerstag Vormittag 10 Uhr,
{mögen} Vkezxzu  Seelengedenkserer!.

Kartoffeln, Rauhfutter b E- a en erstatiomTiiglithe atkrztli e Rainer-users.
m chl m ! Derselbe.W n e erZelertoiitergeslcht von 74 kg Durthläznltts 

fu und trotkene nRtolitergewigt von 76 kg au? gesund u. trorirentolitergewi t von 72 k: trocken fiir Miillereis
· · am e verwendbar.

Sommertag�?! hat}, glaftg, 80 kgm en e rfggbtolIIergem cbt aon 70.5 ice Durchschnitts-Qual.gesund und trocken 1900iZektolitergewi t von 72,5 kg

C! i n g e f a n d t.
z» Fiir Veröffentlichung unter dieser Rubrik lehnt die Schristleitrrng

jede Verantwortung ab.
Jn Nr. 68 des Stadtblattes vom 2l. März 1931 ist die

Behauptung ausgestellt worden, daß ich anläßlich der Satzung
der Hauptverfaurmlung des Polenbundes Teilverband I an
diese Versammlung ein Glilckrvunsehtelegramm gesandt habe.
Jch ftelle hiermit fest, daß diese Behauptung unzutrrssend ist.

Gawlitzelh Pfarrer.
sWoher kennt die ,,Polonia«· Pfarrer Gawlitzeh

ever· ent ten n r. es »« arnslauer tabt-Wi an lich Gilaitltifalsey d J1 SJskaszesssslsssnslekt W« Güte · · « · « � � &#39; « blaues� ein uns zugegangenes ,-,-Eingesandt«, in dem unter
,, g e . . . . . . . . . . . . . 232.00 ißeaug auf die ,,Oberschlesische Tages eitung« mitgeteilt wurde,

sornlneraersth mittlere! Akt 1md Güte - - - - � 225117 .daß Herr Pfarrer Garvlitzek aus lausche unter mehreren
- « 905-00 s anderen katholischen Geistlichen deutscher Grenzorte der in

s Groß-Strehliß abgedaltenen Hauptversammlung des »Polen-

- Qual. 
288.0l 
29111
283 As·
300.00

ut gesund u. trocken . �.-ektolitergewt i von 68.5 kg rochen fiir Miillereis szweeke verwendbar. 18500r70oo I
Mit 

MintergersteözzksstkgLokates «
Namslau, den 8 April 1931 Ztelegramm iiberfandt hätte. Einige Tage daraus erhielten

Jmpsplan. Die öffentlichen Jmpsungen und Wieder- ; wir von Herrn Pfarrer Gawlttz k eine Beriehtigung die wir,
impfnngen finden statt: {für bie Ortsehast Noldau in· der«da sie dem Pressegeseß nicht entsprach, nicht betraten. Vor
evangelischen Schule Noldau die Jmpsung am 13. April um einigen Tagen ging uns ein formgereehtes »Eing«esandt« als
15 Uhr, die Besiehtigung am 20. April um 15 Uhr; fiir die Erwiderung aus das Eingefandt in Nr. 68 zu, welches wir
Ortschaft Strehlitz in der evangelischen Schule Strehliß die veröffentlichen. Da dieser Fall bei allen Teilen der Be-
Jmpsung am l4. April um 15 Uhr, die Besichtigung amsvölkerung des Grenzkrelfes Namslau � ohne Unterschied
21. April um 15 Uhr; fiir die Ortschaften Wallendorf und der Parteizugehörigkeit � berechtigtes Aufsehen erregen mußte
Erbenfeld in der Schule Wallendorf die Jmpsung amsund erregt hat, haben wir iiber den Ursprung der Meldung
15. April um 15 Uhr, die Besichtigung am 22. April um,Nachforsehungen angestellt. Wir haben festgestellt, daß die

über bie dem Polenbunde eingegangenen

am 16· April um 15 Uhr, die Besichtigung am 23. April um Zeitung gebracht worden ist, sondern von der durch schärfste
15 Uhr __ fSJeutIebenbege bekannten polnisehen Zeitung ,,Polvnia«

= Kundgebung des karnpsenden Landvolkes welche in Kattowitz  abgetrenntes Ost-Oberschlesien! erscheint
in Namslau. Es lpksch auf einer von 60 biszDiese hat das Gliickwunsehtelegramm des Herrn Pfarrer
80 Personen besuchten Versammlung im Wetdeschlössel ein « Gawlitzek lvbend erwähnt. Nicht uninteressant ist auch, daß
Vertreter des schleswigsholsteinischen Landvolks, der aus Herr Pfarrer Gawlißek in seinem »Eingesandt« vom Teil-
zahlreichen Landvolkprozessen bekannte Guido Weschke aus · verband I des Polenbunde-r- spricht, obwohl weder in dem
Jßehoe, der iiber ein Jahr fiir die Sache der Bauern hinter! .Eingefandt« in Nr. 68 bes »Namslauer Stadtblattes« noch
den Gitterstäben verbringen mußte. Der Redner schilderte in« in dem Beritht der �Dberfeblefifchen Tageszeitung« davon

bundes stir den Bezirk OberschlesieM ein Giiirtrwunsehs

die Rede war, da wahrscheinlich beiden Schreibern die
Organisation des Polenbnndes nicht so aenau bekannt war.

Es bleibt immer noch die Frage offen: Woher kennt
die ,,Polonia« Herrn Pfarrer Gawlißek aus Glausche und
wie kommt sie dar» seinen Namen unter den Gratulanten
zu nennen? Die Kürzung dieser Frage mit allen Konsequenzen
liegt naturgemäß im Allgemeininterrssh in erster Linie wohl
aber im Jnteresfe der Gemeinde Glausche.

Verrat, Verlag u. Erz-edition: Name-lauer Grummet-Gesellschaft m. b. s
Namslau, ArrdreasRirchIraße 1|.

Berantwvrtlich fiir den Jnseraterrteik Franz Otto, Namsla-für den politischen und lokalen Teil: Hans Tiefe. Willst�

m: bringt: .
 7 Innen  iliiclt .

Bestellen Sie sofort ein los der

PreuIL-öiititi�StaatslotterieZiehung I. HIGSSC III! 20.�. II. Aufl
bei einem SraatI.LorteriesEinnehmer 

oder bei der
,;,«,».«.,..»- 7 Preußisdwsüddeursdien Loueriebank

iläzzzskszszszxzzsjl Berlin W8, Friedrichstraße
«  - - . vsLossRNL--«raRM,v-eaRM.vtrerw

Danksagung.
Für die unserem teuren Entschlafetien in so

reichem Maße erwiesenen letzten Ehren, die herr-
lichen Kranzspenden und die herzliche und auf-
richtige Anteilnahme sprechen wir allen Ver-
wandten, Freunden und Bekannten, den beiden
Krieger-Vereinen von Noldau und l/Vürbitz, dem
192I.G.V. N oldau, dem Eisenbahner-Verein Namslau�
allen Reichsbahn-Bediensteten� die dem Ver-
storbenen clas letzte Geleit gaben, unseren tief-
empfundenen Dank aus. Ganz besonders danken
wir I-Ierrn Pastor Weigelt für seine trostbringenden
Worte.

Nolelnu. im April 1931.
Familie Wieriellok.

ßulbeßam�öan�rxft�ä, den l2. April, nachnrittags
725 Uhr! im Hotel ,,Goldene Krone« ftattsindenden

n O0

Schulervortragen
der Klavierfchule des �Sri. Reimann, staatl. anerkannte
Klavierlehreriry wird hierdurch ergebenst eingeladen.

Freien. Feuerwehr.

Heut, Mittwoch 772 Uhr

Uebung.
Der Oberbrandrneistetn

4000 Mk.
als l. Hypothek auf 90 Weg.
grß. fehuldenfr. Landwirtschaft.
von piinktlichem Zinszahler
gesucht. 
Zuschrish redet. unter K. 41
an bie ißefdriiftsft. des StadtbL

. - · ·. · ;.Bruterer ». ««
von rebhuhnsarbig. Jtaliener,  « �
japanische S.eiden-Hiihner, _ �n.

Gold- und Ringfasar1en
gibt ab

Srhulentlassenes
M a d eh e n

zur Hilfe im Haushalt und zu
einer; Kind fiir halbtagstgefu .

Zu erfragen in der Geschästss
ftelle des Stadtblattes

W. Gzech e» »
Npkscth »« Er. ««

VIII-Ortes stricken� u. uioöi
Zimmer e

mit voller Pension zu ver-
Veto-rot, r oeyie
Ersten, ire l-heie

miåtänsmaoen z» d» gamma, zu OriginaJ-Fabrikprelsen
stelle des Stadtblattes. wage�.

5���°"� nnd asc �neu iKamillensHaaröl M I� . m &#39;
verschönt, kräftigt u. erzeugt üppigenßaarmudts, befeiti t Schuppen-
bildung. Fl.60Psg. u haben in der
GermanicpDrvgerie Oscar Diese.

strittiger, lttrritrtirter litriirrtn
liefert schnell, sauber nnd preiswert

IIIHIISIIIIIBI� IIIIIIIII�P�I-IIBSBIISEIIHII III. II. II.

Germanien-Drogerie.



Am 6. April, nachmittags 6 Uhr verschied nach längerem Leiden,
wohlversehen mit den hLSterbesakramentem unsere liebe Mutter, Sch92vieger-
mutter, Großmutter und Tante, die

Auszüglerin

Anna Kopka
geb. Liebuer

im 75. Lebensjahr.
Dies zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen an:

Franz Kopka.
Namslau, den 7. April 193l.
Deutsche Vorstadt 36
Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 3 Uhr in Wilkau von der Kirche aus statt,

Requiem Freitag, früh 7 Uhr in der Pfarrkirche zu Namslau.

Nachruf!

Am Ostermontag verschied ganz unerwartet mein

langjähriger 
Mitarbeiter und Buchhalter

Herr

Oskar Klose.
Sein» aufrichtiges Wesen, strengste P�ichterfüllung

und Treue sichern ihm bei mir und meiner Familie
ein bleibendes Andenken.

Gustav Sasse.

Am Montag, den 6. April, verschied plötzlich und unerwartet
infolge Herzschlages das Vorstandsmitglied unserer Ortsgruppe

Oskar Klose
im besten Mannesalter von 32 Jahren.

Unermüdlich stellte er einen großen Teil seiner freien Zeit
dem Verbande� dessen Vorstand er seit 3 Jahren angehörte. zur
Verfügung und hat sich durch sein tatkräftiges und wirkungsvolles
Arbeiten sowohl bei der Ortsgruppe, als auch besonders beim
Vorstand derselben ein unvergeßliches Andenken geschaffen.

lleulsnnninnuler liunllunqsnenineu-Verbund

Kaufmann

Ortsgruppe Namslau.
I. A.: Der Vorstand.

Di- Beerdigung findet Donnerstag, den 9. April, nachmittags 3 Uhr
in Minlcowsky statt.

9 4. 3l auftiib�l.
Kräftiger

Skllmieilklkhkling
kann fich sofort melden.

Ilermann fonjara
Schmiedemeister

Strehliw Rrs. Namelaa

Verwechslung.
Derjenige Hirt, der am

1. Ofierfeiertage abends am
.  Schluß der Kinooorftellung im

Am 6. d. Mts. verschied plötzlich und unerwartet

unser lieber Kollege

Herr

Oskar Riese.
Wir stehen tieferschüttert an der Bahre eines

«  ��schen, dessen aufrichtiger Charakter uns stets weit
"   Grab hinaus in Erinnerung bleiben wird._

Die Angestellten
der Firma Gustav Sasse.

eMo�e zur Vertilgung l
der Matten:

Globol, Mottonpeter
Naphtalin, Naphtalinkugeln

Oscar Tietze, Germania-llrnuerie.

Hofe! Grimm mein auf dem
Fensterbrett liegenden Spazier-
ttodz, wegen der fabelhaften
Aebnlichlreit mit dem seinigen,
vertauschte, wird-gebet» meinen
Stock zu Herrn Grimm zu
bringen und daselbst gegen den
seinigen einzutaufcben

Dr. I·
Gut müht.

Z | m m e I-
mit oder obne Pension am
Ring für sofort, eotl. später zu
vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattea

Restgut
in Botbenhorf, Nr. Drei-ais,
ca. 100 Weg, leer, reichlich
Gebäude und Stallungem seht
geeignet für Schweine- oder
Dlihneksarm 
vertraust preiswert
Benlrverein Trelusit e. am. H.
Trebnitz Geistes» Kikchftr. 3.

Pnmn Iris. stnnhnnlnn
.. Nlnnnrsmlns. Snmnnnhnnlr
.. ßrnnnlrnnlnnnnlrnns
� slnnlrnnlnnllrlhnjls
.. linslrnhs � Hnllnnlnks

Brennholz
Kampfar: M°tt°na°th°r° offeriert ad Lager Te: H billigfteu Tage-preisen

Gustav Fuhrig _
Diensten.

Fiir die ariliißlich der Konfirmation unserer
 Tochier �Marie iibersandten zahlreichen Glllclrrviinfche
 und Blumenspenden danken herzlichsi

Kaufmann Karl Hanufa unb Frau.
 üteinersborf, im April 1931.
PG 
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kommt nach Namslan!
Eröffnung demnächst.

I�
u �Rittergut Paulsdorf

haust laufend

größere Posten

Fabrik-Kartoffeln
zablt 872 Pfg. pro Stärke-Prozent an
den Landrvirt franlro Hof Paul-ebnes.

«er

Htiiciiliakk 
gemaljlI gebrannt. Hals:
gemahc koljkenfl Halt?
gemußt. Fiallimergek

haben wir stets am Lager.

s. Blelschowsky
Kohleuhandelsgesellschaft m. b. H.


